
Gemeindebrief
der Evang. Kirchengemeinde Winterlingen

 November 2025 bis März 2026

So spricht Gott, der HERR: Ich will das Verlorene

wieder suchen und das Verirrte zurückbringen

und das Verwundete verbinden und das 

Schwache stärken.                         Hesekiel 34,16
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2  Editorial

So spricht Gott, der HERR: Ich will das Verlorene wieder 

suchen und das Verirrte zurückbringen und das Verwundete

verbinden und das Schwache stärken.  Hesekiel 34,16

Liebe Leserinnen und Leser,

erinnern Sie sich an den Moment, als die Mutter ihren Platz 
für Sie geräumt hat, um Sie beim Keksebacken zu beteiligen?
Oder wie Sie sich fühlten, als der Vater Ihnen seine Bohrma-
schine in die Hände drückte, damit Sie an seiner Stelle ein 

paar Bretter verschrauben? Was ging in Ihnen vor, als Sie aus der Hand Ihrer Eltern
deren Autoschlüssel für ein Wochenende überreicht bekamen? Solche Momente sind
nicht nur notwendig, um Backen, Bohren und Fahrzeugführung zu lernen, sondern vor
allem, damit Vertrauen gestärkt wird. Wir wissen uns gewürdigt und gesehen, wir füh-
len uns beachtet und anerkannt, wenn uns vertraut wird. Vertrauen ist ein hohes Gut.
Ein weiser Mensch weiß es zu schätzen. Wir werden uns bei solchen kostbaren Gele-
genheiten alle Mühe geben, das in uns gesetzte Vertrauen auch keinesfalls zu enttäu-
schen. Wer die Gunst des Augenblicks nämlich benutzt, um die Kekse mit Chilipulver
statt Zimt zu backen und anstelle der Schraubenlöcher kurzerhand noch die Esstisch-
platte graviert oder das elterliche Fahrzeug für ein Großstadtrennen missbraucht, darf
sich nicht wundern, wenn das Vertrauen zumindest vorübergehend entzogen wird. Die 
Mutter wird die Küche besetzen, der Vater die Bohrmaschine blockieren und die Auto-
schlüssel bleiben unter Verschluss.

Der Prophet Hesekiel beschreibt hier den Moment, in dem Gott sein Vertrauen entzie-
hen musste. Er hatte Könige eingesetzt, damit sie dem Wohl des Volkes dienen. Lange
wussten sie noch darum und betitelten sich als Majestäten von Gottes Gnaden. Priester
hat Gott berufen, damit sie mit würdigen Gottesdiensten vor dem Volk ihre Ehrfurcht
vor Gott erweisen. Propheten hat Gott sein Wort anvertraut, um sein Volk darin zu un-
terrichten. Gott ging das Risiko ein und übertrug Menschen Verantwortung, wie ein
Herdenbesitzer seine Tiere den dafür angestellten Hirten anvertraut.
Aber die Würdenträger enttäuschten ihren Dienstherrn. Die Stellvertreter führten sich
wie Eigentümer auf und missbrauchten ihre Macht auf Kosten der ihnen Anvertrauten.
Vertrauen zerbrach. Hoffnungen wurden zerstört, Seelen verletzt. Menschen zogen
sich zurück und gingen verloren. 
Doch der Gott Israels hat es nicht ertragen, sondern seinen Stellvertretern das Vertrau-
en entzogen und sie für ihr Versagen zur Rechenschaft gezogen. Dabei belässt es je-
doch der Herr nicht, sondern erklärt den Dienst am Volk zur Chefsache und kümmert
sich selbst um seine Leute. Der Schöpfer des Universums greift persönlich ein. Der
Herr allen Lebens tritt auf den Plan und nimmt sich des Ergehens dieser Welt selber
an. Den verworrenen Fäden im Nahen Osten räumt er oberste Priorität ein und bringt
die über alle Kontinente zerstreuten Angehörigen seines Volkes in ihre Heimat zurück.
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die über alle Kontinente zerstreuten Angehörigen seines Volkes in ihre Heimat zu-
rück.
Aber auch das neue Gottesvolk darf sich von den Worten des Propheten angesprochen
wissen. Menschen haben sich aus der Gemeinde zurückgezogen, Abstand vom Glau-
ben an Christus genommen, den Kontakt zu Gott abgebrochen und ihren Anschluss an
die Lebensquelle verloren. Aber Gott ändert sich nicht, sondern steht zu seinem Wort.
Er will das Verlorene suchen und das Verirrte zurückbringen und das Verwundete ver-
binden und das Schwache stärken. Er hat seine Kirche nicht verlassen, sondern zur
Chefsache erklärt, wo Verantwortungsträger ihren Dienst nicht mehr nach seinen Vor-
gaben ausüben.

Er ist persönlich auf die Welt gekommen, um die Lücke zwischen ihm und seiner 
verirrten und verlorenen Menschheit zu schließen. Er selbst ist Mensch geworden.
Wir wollen das Fest zur Erinnerung an seine Geburt deshalb auch in diesem Jahr wie-
der mit Ehrfurcht und Freude feiern. 
Ich lade Sie herzlich ein: Lassen Sie sich von Gott suchen und finden, lassen Sie sich
von ihm aufrichten, ermutigen, stärken und heilen.

Ihr Pfarrer Ernst Nestele

Kirchenwahl-Café
  am 1. Advent nach dem Gottesdienst

  im evang. Gemeindehaus in Winterlingen
mit großem Advents-Büchertisch

  Von 15.00 - 17.00 Uhr Bewirtung mit Kaffee und Kuchen 
durch den Cantus iuvenis

Nutzen Sie den Wahlsonntag nicht nur zum 

Wählen, sondern auch zum Kaffeetrinken und 

Stöbern, sowie zur Begegnung!

     

Kirchenwahl am 30. November 2025

Wo wird gewählt?
Straßberg:  in der evang. Kirche  von 10-16 Uhr

Harthausen:in der röm.-kath. Kirche von 12-16 Uhr

Benzingen: in der röm.-kath. Kirche von 12-16 Uhr

Winterlingen: im Gemeindehaus von 11-17 Uhr
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Gemeinsam für Christus: Bekenntnistag am 29. Juni 2025

Es war nicht der erste ökumenische Bekenntnistag am 29. Juni 2025, zu dem insge-
samt rund 400 Teilnehmer zusammenkamen. Viele helfende Hände hatten den Tag ge-
meinsam vorbereitet. Sowohl im Eröffnungsgottesdienst als auch bei der Schluss-
veranstaltung begleitete neben der Orgel die Band der Api-Gemeinde Pfullingen den
Gemeindegesang. Während rund 30 Kinder ein eigenes Programm in der Winterlinger
Festhalle hatten, luden an einem der heißesten Tage des Jahres moderner Lobpreis und
Choräle in der wohltemperierten Kirche gleichermaßen mitreißend zum Singen ein.
Die Predigt zu Jes 55,1-5 im Eröffnungsgottesdienst hielt der frühere Generalsekretär
und ProChrist-Prediger Pfarrer Ulrich Parzany (Kassel), der bereits beim Winterlinger
Christustag vor zehn Jahren gepredigt hatte. Einleitend erinnerte er an das 1700-jähri-
ge Jubiläum des Nicänischen Glaubensbekenntnisses mit Bezug zum Predigttext. Er
machte auch deutlich, dass das Wort nicht aus unseren Erkenntnissen kommt, sondern
uns zugesprochen werden muss. Angesichts derer, die sich in dieser Welt als die Mäch-
tigen aufspielten, sollten sich Christen in Erinnerung rufen: Jesus ist der Herr aller
Herren! Christen, die ihren Herrn kennen, haben nicht mehr so viel Angst. Parzany er-
innerte daran, dass Gott auch mit seinem Volk Israel zu seinem Ziel komme. Er mahn-
te, niemand solle sich an Israel vergreifen, da er dies bitter zu büßen habe. Schließlich
lenkte er den Blick in die Zukunft: Wir gehen der Vollendung entgegen. Menschen, die
Jesus entgegengehen, seien daher auch nicht konservativ im Sinne von bloß zurück-
blickend. Er schloss: Wer nach dem Willen Jesu lebt, der könne sich getrost "progres-
siv" nennen, da wir Jesus, unserm wiederkommenden Herrn, entgegengehen.
In der Pause der Begegnung zwischen den Gottesdiensten und den Workshops konnten
die Teilnehmer sich auf dem Gelände zwischen Kirche und Pfarrhof an insgesamt 10
Ständen von Missionswerken, christlichen Hilfswerken und Lebensrechtsgruppen über
deren Arbeit informieren. 
Über die Mittagszeit fanden gleichzeitig an verschiedenen Orten drei Workshops statt:
„Gemeinsam für Christus – für das Recht auf Leben – ohne Wenn und Aber" (Prof. 

Paul Cullen, Präsident der
Ärzte für das Leben,
Münster), „Gemeinsam für
Christus – auf der Grund-
lage von Gottes Wort“ (Dr.
Markus Till, Biologe, Weil
im Schönbuch), „Gemein-
sam für Christus – als
Licht und Salz in der Welt
der Umbrüche“ (Hartmut
Steeb, Generalsekretär i.
R. der Deutschen Evange-
lischen Allianz, Stuttgart).
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Prof. Paul Cullen schilderte einleitend seinen persönlichen Werdegang als Arzt zum
„Anwalt“ für das Recht auf Leben, das er aus der Würde des Menschen ableitete. 
Deren Begründung habe er in der Bibel gefunden. Argumente aus der klassischen Anti-
ke und von Immanuel Kant nahm er ebenfalls zur Begründung seines Standpunktes
auf. Abschließend machte er am konkreten Beispiel eines Diskurses deutlich, welche
schlüssigen Argumente für das unbedingte Lebensrecht jedes Menschen sprechen.
Dr. Markus Till setzte sich vor allem mit dem Postevangelikalismus auseinander.
Letztlich liege allen Differenzen, etwa in sexualethischen Fragen, eine unüberbrückba-
re Kluft in der Schriftfrage zugrunde: Ist die Heilige Schrift nur Menschenwort oder
spricht Gott in ihr? Während uns Unterschiede in einzelnen Auslegungsfragen nicht
trennen müssen, so sei das beim Bibelverständnis anders. Der Referent verwies auf den
Selbstanspruch der Bibel, dass das, was in ihr stehe, Worte des lebendigen Gottes sei-
en. Während menschliche Bücher immer vorläufig seien, erhebe die Heilige Schrift
den Anspruch auf allerletzte Gültigkeit. Auch Jesus habe in seinen Diskussionen den
Schriftbeweis benutzt und sich eins zu eins hinter die Heilige Schrift gestellt. Till
schloss seinen Vortrag mit dem Appell:  Lasst uns aus Überzeugung leidenschaftlich
daran festhalten: Die Bibel ist Gottes Wort; sie enthält es nicht nur!
Hartmut Steeb analysierte in seinem Workshop unsere Zeit als nachchristlich, multi-
religiös und von dramatischem Werteverlust geprägt. Gerade in einer Welt, die im 
Umbruch sei, bleibe der Ur-Auftrag Jesu an die Christen "Gehet hin und machet zu
Jüngern alle Völker" (Mt 28) zu allen Zeiten unverändert bestehen. Das Evangelium ist
unsere Bringschuld und zugleich das bleibende Kontrastprogramm zur gesellschaftli-
chen Entwicklung.
Im Mittelpunkt der Schlussveran-
staltung stand ein weiterer geist-
licher Impuls von Pfarrer Ulrich 
Parzany. Er verglich das Apostolische mit dem Nicänischen Glaubensbekenntnis. 
Während das  Apostolicum das Bekenntnis des einzelnen Christen ist,  weshalb es da-
rin heißt: „Ich glaube …“, ist das Nicänum das Bekenntnis der ganzen Kirche: „Wir
glauben …“ Beides ist wichtig! Ulrich Parzany zeigte sich davon überzeugt, dass es
die Einheit in Kirche und Gemeinschaft nur mit einem einheitlichen Bekenntnis geben
könne, das immer im Bekenntnis zum dreieinigen Gott gründe. Seinen geistlichen Im-
puls beendete er mit der Feststellung: Was im Nicänum und im Apostolicum steht, ist
heilsnotwendig und daher nicht verhandelbar.
Am Ende des Bekenntnistages verlas Pfarrer Ernst Nestele eine Erklärung der Kir-
chengemeinde an die württembergische Landessynode mit der dringenden Bitte, von
der vorgesehenen "kirchlichen Trauung für zwei Personen des gleichen Geschlechts... "
abzusehen. Weiter forderte er, die im Juli 2024 geänderte Abendmahlsordnung, die
ausnahmsweise eine digitale Feier des Abendmahls ohne Anwesenheit eines Leiters
oder einzelner Teilnehmer gestattet, zu widerrufen und vom digitalen Abendmahl ab-
zusehen. Und er ermutigte die Kirchenleitung darin, jeder weiteren Aufweichung des
Abtreibungsparagraphen (§ 218) entgegenzuwirken.          Walter Rominger, Albstadt

Nimm das Übernatürliche weg. 

Was bleibt, ist das Unnatürliche   

G.K. Chesterton
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sind verstorben und wurden 

kirchlich bestattet:

31.05.2025 Erika Anna Gulde, geb. Single
07.06.2025 Heiderose Gamradt, geb. Beck
20.06.2025 Marianne Maier, geb. Wagner
02.07.2025 Werner Merz
13.07.2025 Anita Fehrenbacher, geb. Schempp
19.07.2025 Sonja Keinath, geb. Kerner
23.07.2025 Willi Tissen, Straßberg
23.07.2025 Johannes Thomas, Straßberg
29.07.2025 Edeltraud Ruth Blickle, 

geb. Schlegel
01.08.2025 Ernst Gerhard Wagner
08.08.2025 Irene Helene Tramnitzke, geb. Grön
24.08.2025 Ingeborg Getrud Irion, 

geb. Brudermüller
24.08.2025 Jutta Ursula Baumann, geb. Schrade
10.09.2025 Siegfried Maier
16.09.2025 Hermann Koch
18.09.2025 Monika Walters, geb. Hauser
27.09.2025 Theresia Wolfer, geb. Drumm
01.10.2025 Karin Marie-Luise Kluth, geb. 

Lorch
09.10.2025 Susi Johanna Maria Härter, 

geb. Reiner
11.10.2025 Alessandro De Luca, Kaiseringen
16.10.2025 Gisela Magdalena Lebherz, 

geb. Hildebrand (rk)
27.10.2025 Marianne Trautmann, geb. Maier

wurden getauft:

18.01.2025 Ilya Hoheisel
22.03.2025 Janine Frommer
23.03.2025 Pia Blickle
13.04.2025 Ida Marlen Kromer
31.05.2025 Felix Ebner
01.06.2025 Amilia Bonaventura 

Manas
03.08.2025 Elena Marina Fischinger
05.10.2025 Jonah Liener

Den Mathematikern mag man recht geben, das vier zweimal zwei ist. 

Aber zwei ist nicht zweimal eins, zwei ist zweitausendmal eins. 

Das ist übrigens auch der Grund, weshalb die Welt, trotz aller damit 

verbundenen Nachteile, immer wieder zur Einehe zurückkehren wird.

G.K. Chesterton
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Besuch des Frauenkreises im Kleebühl am 16. September

Zu einem Singnachmittag fanden sich am 16.September 17 Frauen, verstärkt von eini-
gen Sängerinnen des Kirchenchores, im Kleebühl ein. Quer durch das Gesangbuch
wurden in fröhlicher Stimmung Lieblingslieder angestimmt. Anschließend wurden alle
mit Zwiebelkuchen und Tee bewirtet. Alle waren sich einig: Das wiederholen wir bald!

Neues Mesner-Team in Winterlingen Am 1.10.2025 ist Heidi
Kissling, die viele Jahre
Mesnerin und Reinigungs-
kraft in unserer Kirchen-
gemeinde war, in den Ru-
hestand gegangen. Sie
wird  weiterhin beim
Evensong mesnern.
Unser Team hat nun Ver-
stärkung bekommen durch
Elisa Rusch, was uns sehr
freut.
Von links: Maria Nestele
(zuständig für Trauerfei-
ern, Hochzeiten, Blumen-

schmuck und Abendgottesdienste). Anemone Röben (Trauerfeiern, Sonntagsgottes-
dienste), Elisa Rusch (Reinigung Kirche), Talitha Maier (Reinigung Gemeindehaus),
Franziska Rempp (Sonntagsgottesdienste). Nicht auf dem Bild, da durch Apfelangele-
genheiten verhindert: Wilfried Kissling (Sonntagsgottesdienste und Außenanlagen).
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Gottesdienste in Winterlingen

Dezember
07.12. 9.50 Uhr 2. Advent     Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl,

mit dem Posaunenchor
20.00 Uhr Evensong

14.12. 9.50 Uhr 3. Advent       Gottesdienst (Füsseler)
21.12. 9.50 Uhr 4. Advent       Gottesdienst 

17.00 Uhr     Weihnachts-Musical
24.12. 14.00 Uhr Hl. Abend Weihnachts-Musical

16.00 Uhr Hl. Abend Weihnachts-Musical
18.00 Uhr Hl. Abend Christvesper, mit dem Posaunenchor 
22.00 Uhr Hl. Abend Spätgottesdienst, mit der Schola

25.12. 9.50 Uhr Weihnachten Festgottesdienst, mit  Hl. Abendmahl,
1. Feiertag mit dem Kirchenchor

26.12. 9.50 Uhr 2. Feiertag Weihnachtsgottesdienst
28.12. 9.50 Uhr Gottesdienst (keine Kinderkirche!)

31.12. 18.00 Uhr Silvester       Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl
Kinderkirche

sonntags, 9.50 Uhr 
Abendmahl

samstags, 18.00 Uhr

01.01. 9.50 Uhr Neujahr  Gottesdienst
04.01. 9.50 Uhr Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl
06.01. 9.50 Uhr Epiphanias Gottesdienst
11.01. 9.50 Uhr 1. So. n. Ep.    Gottesdienst 
18.01. 9.50 Uhr 2. So. n. Ep.     Gottesdienst, mit dem Musik-Team
25.01. 9.50 Uhr 3. So. n. Ep.     Gottesdienst

Januar

Ge
mein

schaft

Gemeinde-Kaffee am 2. und 4.

Sonntag des Monats 

November

16.11. 9.50 Uhr 22.n.Tr, Gottesdienst
19.11. 18.00 Uhr Buß-u.Bettag Abendmahl, mit dem Evensongteam
21.11. 18.00 Uhr Abendmahl, mit dem evang. Bischof

(Sa. 22.11. ist kein AM!) Mindaugas Sabutis aus Litauen
23.11. 9.50 Uhr Ewigkeitsso. Gottesdienst, mit dem Posaunenchor
30.11. 9.50 Uhr 1. Advent      Gottesdienst, anschl. Kirchenwahl
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Februar

01.02. 9.50 Uhr Septuagesimae Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl
08.02. 9.50 Uhr Sexagesimae   Gottesdienst 
15.02. 9.50 Uhr Estomihi  Gottesdienst
22.02. 9.50 Uhr Invokavit Gottesdienst

März

01.03. 9.50 Uhr Reminiscere Gottesdienst, mit Hl. Abendmahl,
mit dem Posaunenchor

08.03. 9.50 Uhr Okuli Gottesdienst
15.03. 9.50 Uhr Lätare Gottesdienst, mit dem Musik-Team
22.03. 9.50 Uhr Judika Gottesdienst
29.03. 9.50 Uhr Palmsonntag Gottesdienst

Wir Christen sind alle Könige im Exil.

G.K.Chesterton

Wir laden ein 
zum 

Flohmarkt
ins 

evang. Gemeindehaus!
15. November 2025
10.00 bis 16.00 Uhr

Kaffee- und
Kuchenverkauf

Der Erlös kommt 
verfolgten Christen

zugute.
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Gruppen, Kreise und Veranstaltungen
im Gemeindehaus Winterlingen

Frauenfrühstück              mittwochs, 9.15 Uhr

Frauenkreis                                                              dienstags, 16.00 Uhr

Ökumenische Bibelstunde

donnerstags, 19.30 Uhr

Kirchenchor, montags 19.30 Uhr

Posaunenchor, mittwochs, 19.30 Uhr

Mädchenjungschar,

mittwochs, 17.30 - 19.00 Uhr

Bubenjungschar,

dienstags, 18.00 - 19.30 Uhr

Ökumenischer Seniorennachmittag,

am ersten Dienstag im Monat, 14.00 Uhr

Männervesper       

freitags, 19.00 Uhr       

18.11. Lass dir an meiner Gnade genügen. Vom Umgang mit Grenzen und
Schwachheit Mit Kathrin Leinenbach

16.12. Adventsfeier. Mit Basteln von Annis Trompeten (Christbaumschmuck)
13.01. Thema Jahreslosung

Jugendkreis Globetrotter

freitags, 20 Uhr im Jump-in (13-17)

sowie im Surf-in (17 Jahre +)

19.11. Mit meinem Gott kann ich über Mauern

springen, mit Ruth Krämer, Mengen
11.02. Siehe, ich mache alles neu (Offbg. 21,5)

mit Elisabeth Bürgener, Winterlingen

11.11. Nikolaus - Glaubenszeuge, Wohltäter und schlagfertiger Bischof

mit Pfarrer Nestele.
09.12. Adventsfeier des Frauenkreises

20.01. Ein Nachmittag zur Jahreslosung

Frauengesprächskreis Sit-in               dienstags, 20.00 Uhr

Der freie Mensch ist nicht der, der alle Meinungen für 

gleichermaßen wahr oder falsch hält; das ist keine Freiheit, 

sondern Schwachsinn. Der freie Mensch ist der, der die Fehler

genauso klarsieht wie die Wahrheit.

G.K. Chesterton
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08.03. 9.00 Uhr Okuli    Gottesdienst
22.03. 9.00 Uhr Judika    Gottesdienst

Gottesdienste in Straßberg

November

23.11. 9.00 Uhr Ewigkeitsso. Gottesdienst

Dezember

07.12. 9.00 Uhr 2. Advent Gottesdienst
24.12. 17.00 Uhr Heiligabend    Christvesper
25.12. 9.00 Uhr Weihnachten Gottesdienst
31.12. 18.00 Uhr Silvester       Gottesdienst (Röhm)

Januar

11.01. 9.00 Uhr 1. So. n. Ep. Gottesdienst 
25.01. 9.00 Uhr 3. So.n. Ep.      Gottesdienst

Februar

08.02. 9.00 Uhr Sexagesimae      Gottesdienst
22.02. 9.00 Uhr Invokavit       Gottesdienst

März

Kinderbibeltage am 25. und 26. Oktober

in Winterlingen 
46 Kinder hatten viel Spaß miteinander
und feierten am Sonntag einen 
Familiengottesdienst mit ihren Eltern, 
Großeltern und der Gemeinde in 
der Kirche.
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Prof. Christoph Adt

Ratshausen, 69 Jahre, verheiratet,
3 erwachsene Kinder, 
Dirigent, Hochschullehrer

Siegbert Kissling

Winterlingen, 67 Jahre, verheiratet,
4 erwachsene Kinder, Physikingenieur

Wilfried Kissling

Winterlingen, 62 Jahre, verheiratet, 
2 erwachsene Kinder, Hausmeister

Andreas Klapproth 

Meßkirch-Menningen, 62 Jahre, verheiratet,
3 erwachsene Kinder, Diplom-Kaufmann (CH)

Josua Maier

Winterlingen, 34 Jahre alt, verheiratet,
2 Kinder, Maschinenführer

Joasch Maier

Winterlingen, 26 Jahre, ledig 
Industriemeister Metall, Firma Steinhauser in Veringenstadt. 

Franziska Rempp

Winterlingen, 43 Jahre, verheiratet, 2 Kinder
Geprüfte Rechtsfachwirtin
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Simon Rempp

Winterlingen, 31 Jahre, verheiratet, 1 Kind
Softwareentwickler

Günther Röhm

Albstadt, 66 Jahre, verheiratet, drei Kinder
Gemeinschaftspastor i.R.

Mirjam Zeiher

Sigmaringen, 53 Jahre, Single
Lebensmittelchemikerin in leitender Funktion 

Siegfried Zimmermann

Winterlingen, 69 Jahre, verheiratet, 3 erwachsene
Kinder, Rentner, vorher bei Groz Beckert

 

Wer wird gewählt?

     Am 30. November 2025 werden in 1.000 Kirchengemeinden in der Evangelischen Landes-

kirche in Württemberg die Kirchengemeinderäte und 90 Landessynodale (60 Laien und 30

Theologen)  gewählt. In Winterlingen und Strassberg sind insgesamt 9 Kandidaten zu wählen.

Wer darf wählen?
Jeder evangelische Christ, der Mitglied der Evang. Kirche in Württemberg ist und 

mindestens 14 Jahre alt ist! Bitte nutzen Sie Ihr Wahlrecht und wählen Sie!
Wie wird gewählt?

Mit diesem Gemeindebrief in Ihrem Briefkasten finden Sie Ihre Wahlunterlagen und eine aus-
führliche Kandidatenvorstellung. Darunter befindet sich der "Wahlausweis", der zur Wahl

mitgebracht werden muss. Bei Verlust reicht auch der Personalausweis.
Briefwahl

Wenn Sie am Wahltag verhindert oder verreist sind, ist auch Briefwahl möglich. Die Brief-
wahlunterlagen können Sie per Post zusenden oder in den Briefkasten am Pfarramt, Kirch-

straße 23, am Wahltag bis 17.00 Uhr einwerfen.
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Wir feiern Erntedank - das war das Motto des
Frauenfrühstücks. Weil wir keine Referentin ge-
funden hatten, beschloss unser Team, den Mor-
gen selbst zu gestalten. Von Christiane Adt und
Anemone Röben wurde unser Frühstück festlich
mit Klavier- und Flötenmusik umrahmt. Ein
kurzer Sketch schloss sich an (Conny Hensel
und Maria Nestele als Nachbarinnen Berta und
Elfriede), in dem es darum ging, dass wir uns
oft schwertun, ein Geschenk einfach unkompli-
ziert ohne Gegengeschenk dankbar anzuneh-
men. Er sorgte für lustige, aber auch nachdenk-
liche Gespräche. Susanne Röhm griff den
Sketch auf und trug ein paar Gedanken dazu
vor, z.B., dass es letztlich unser Stolz ist, der
uns hindert, zu erkennen, dass alles, Lebensmit-
tel und Erntegaben, aber eigentlich unser ganzes Leben, ein einziges großes Geschenk
Gottes ist. Mit gemeinsamem Singen, Frühstücken und Reden verging der Morgen
viel zu schnell! Zum Abschluss gab es noch zwei "Dankbarkeits-Zeugnisse" zweier
Mitarbeiterinnen des Frauenfrühstücks. Das von Caroline Shammas, einer Syrerin, die
seit einigen Jahren mit ihrer Familie in Winterlingen lebt und in unserem Team mitar-
beitet, drucken wir mit ihrer Genehmigung hier ab:

Mein Name ist Caroline, ich komme aus Syrien, und wie jeder weiß, gab es in mei-

nem Land Krieg.

Ich habe sieben Jahre im Krieg gelebt, und danach bin ich nach Deutschland ge-

kommen.

Der Krieg in Syrien hat mir viele Dinge beigebracht, aber das Wichtigste war, dass

ich die Hand Gottes in meinem Leben gespürt habe.

Ich habe gelernt, dass Gott meinen Dank und meine Dankbarkeit verdient, weil er

immer bei mir war.

Der Krieg hat mir gezeigt, dass die einfachen Dinge im Leben große Geschenke

von Gott sind.

Wenn ich den Wasserhahn öffne und trinken kann, ist das ein Segen.

Wenn ich das Licht einschalte und die Lampe leuchtet, ist das ein Geschenk.
Wenn ich auf den Markt gehe und alles finde, was ich brauche, ist das etwas Gro-

ßes.

Wir haben lange Zeit ohne Wasser gelebt.

Strom hatten wir vielleicht nur eine Stunde am Tag, wenn überhaupt.

Wir standen viele Stunden in der Schlange, um ein paar Brote für unsere Kinder zu

kaufen .
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Aber die größte Gabe, die Gott mir  gegeben

hat, ist Sicherheit.

Mit jeder Bombe hat er mich beschützt und

mir gesagt: Hab keine Angst, ich bin bei dir,

ich beschütze dich und deine Familie.

Darum möchte ich heute Jesus danken – für

alle Gaben, die er mir gegeben hat.

Danke für die Gesundheit, für die Familie,

für die Sicherheit.

Danke, dass ich hier mit euch sein darf, und

dass ich sein Gesicht in vielen Menschen

sehen durfte, die mir geholfen haben.

Danke von Herzen an euch, und der größte

Dank geht an meinen Vater im Himmel.

Caroline Shammas
Bild: Nestele

Bilder.: Röhm




